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Escheint Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag/Samstag a ls  
Wochenendausgabe 

Liechtensteiner ® Jeden Donnerstag 
an alle Haushaltungen 
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Beratungen zum neuen Erwachsenenbildungsgesetz im Landtag: 

Die Sache und die Interessen der 
Bevölkerung standen im Vordergrund 
Der FBP-Abgeordnete Josef Biedermann begründet die Haltung der FBP-Fraktion 

Wir wissen, dass es heute je länger 
je mehr notwendig wird, sich nach 
der Ausbildungszeit in der Schule 
weiterzubilden. Das Ziel der Er
wachsenenbildung wäre, einen 
Beitrag zur geistigen Entfaltung des 
einzelnen und zu vermehrter An
teilnahme der Bevölkerung an Zeit-
problemen zu leisten. 

Es liegt sicher im Interesse eines 
Staates, dass sich seine Bürger 
auch im Erwachsenenalter weiter
bilden. Mit einem Erwachsenenbil
dungsgesetz könnten die Voraus
setzungen dafür verbessert werden. 
Gesetzliche Regelungen im Bil
dungswesen müssen aber sehr 
wohl überlegt und möglichst von 
breiten Kreisen der Bevölkerung, 
also auch von beiden politischen 
Parteien, getragen werden. 
VU fürchtet den eigenen Vorwurf 
Bei den Beratungen zum neuen Er
wachsenenbildungsgesetz schien 
es, dass die VU und Regierungschef 
Brunhärt ängstlich darauf bedacht 
waren, die Regierungsvorlage mög
lichst ohne grosse Aenderungen im 
Landtag durchzubringen. Fürchtete 
die VU den immer wieder unbe
gründet erhobenen Vorwurf gegen
über der FBP, dem Landtag man
gelhafte Gesietzesentwürfe vor
gelegt zu haben? 

Nach den von der FBP-Fraktion 
geforderten und leider nur zum Teil 
verwirklichten Korrekturen beim 
sogenannten Steuersofortprogramm 
wollte die VU es anscheinend ver
meiden, aufgrund von sachlichen 
Argumenten ihre Regierungsvorla
ge im Landtag abzuändern. Auch 
hinter sachlichen Argumenten ver
mutete sie parteipolitische Manö
ver. 

Man muss sich allerdings fragen, 
welche Aufgaben dem Landtag bei 
der Beratung einer neuen Ge
setzesvorlage überhaupt noch zu
kommen. 

Sicherlich darf sich die Landtags
arbeit nicht auf das Applaudieren 
der Regierungsvorlagen beschrän
ken. Es wäre aber ebenso wenig in 
Ordnung, wenn unsere Fraktion 
nur Kritik anbringen würde, ein
fach um zu kritisieren und schlecht 
zu machen, ohne eigene Vor
stellungen zu haben und begründe
te Gegenvorschläge zu machen. 

Konstruktive Arbeit 
der FBP-Fraktion 
In drei vorbereitenden Fraktions
sitzungen diskutierten wir die Er
wachsenenbildungsvorlage aus
führlich. Auf dem Hintergrund die
ser Gespräche und nach dem Stu
dium ausländischer Modelle erar
beitete der Landtagsvizepräsident 
Dr. Gerard Batliner Kompromiss
vorschläge, die eine gesetzliche Re
gelung der Erwachsenenbildung 
akzeptierten, aber jene Bereiche 
anders regeln sollten, in denen die 
Vorlage der Regierung zu weit 
ging. Während Dr. Batliner die 
Abänderungsvorschläge schriftlich 

allen Abgeordneten und der 
Regierung vorlegte, beschränkte 
sich der Regierungschef und Bil
dungsminister Brunhart auf münd
liche Abänderungsanträge. Den
noch, oder gerade weil sich Dr. 
Batliner intensiv mit der Vorlage 
beschäftigt hatte, wurde er von der 
VU-Fraktion getadelt. 
Landtagskommission 
war unerwünscht 
Wie schon anlässlich der 1. Lesung 
beantragten wir vor der 2. Lesung 
die Bildung einer Landtagskommis
sion zur Beratung des Erwach
senenbildungsgesetzes. Bei beiden 
Bildungsvorlagen (Schulgesetz, 
1971 und Berufsbildungsgesetz, 
1976) war es unbestritten, dass sich 
eine Landtagskommission intensiv 
mit dem Regierungsentwurf aus
einanderzusetzen hatte. Auch bei 
diesen Vorlagen wurde in verschie
denen Arbeitsgruppen und Kom
missionen wertvolle Vorarbeit 
geleistet. Ich verstehe deshalb 
nicht, warum die Abgeordneten der 
Vaterländischen Union nicht bereit 
waren, das Gesetz über die För-

bereit, auf die begründeten Argu
mente unserer Fraktion einzuge
hen. Dennoch musste die Debatte 
auf den Zuhörer den Eindruck 
erwecken, er befinde sich mitten in 
einer Kommissionssitzung. Wäh
rend wir bei einzelnen Artikeln in 
der 2. Lesung zustimmten, konnten 
wir der Gesamtvorlage nach der 3. 
Lesung unsere Stimmen nicht mehr 
geben. So wurde ein wichtiges Ge
setz ohne die notwendige Grund
satzdiskussion und Beratung von 
der VU-Landtagsmehrheit gegen 
unsere Bedenken durchgesetzt. 
FBP-Fraktion konnte aus 
berechtigten Gründen 
nicht zustimmen 
Die Förderung der Erwachsenen
bildung war und ist für die FBP-

vernünftig gewesen, noch grund- Fraktion unbestritten. Auch wenn 
sätzliche Fragen in einer Landtags- einzelne FBP-Abgeordnete eine 
kommission in Ruhe zu diskutieren, pragmatische Lösung vorgezogen 
Da der VU eine ausführliche Be- hätten, war die FBP-Fraktion 
schäftigung mit der Regierungsvor- bereit, einem Erwachsenenbil-
lage nicht ins Konzept passte, dungs-Förderungs-Gesetz zuzustim-

derung der Erwachsenenbildung 
mit uns gemeinsam in einer Land
tagskommission weiterzuberaten. 
Wenn es darum ging, wie es im 
Regierungsbericht heisst, «die noch 
bestehende Lücke in der gesetzli
chen Regelung des Bildungswe
sens» zu schliessen, dann wäre es 

wurde unser Vorschlag mit 8 : 7  
Stimmen abgelehnt. 
Kommissionsarbeit im Plenum 
Anfangs der 2. Lesung zeigte sich 

men. 
Wir FBP-Abgeordneten forderten 

aber die Möglichkeit einer grund
sätzlichen und intensiven Beratung 
in einer Landtagskommission, wie 

Regierungschef Brunhart und die es bisher auch üblich war. Dabei 
VU-Fraktion noch kompromissbe
reit. Es kam sogar zu Abänderungs
vorschlägen aus den Reihen der 
VU-Fraktion. Doch als bei einer 
Abstimmung einmal keine Mehr
heit zustande kam, wurde die Sit
zung unterbrochen, um das «Thea
ter» zu beenden. Bei wesentlichen 
Meinungsverschiedenheiten war 
die VU-Fraktion nun nicht mehr 

ging es nicht um ein parteipoliti
sches Manöver oder um eine blosse 
Verzögerung. Die Sache und die 
Interessen unserer Bevölkerung 
standen im Vordergrund. Dies be
wiesen die konstruktiven Abän
derungsvorschläge zur 2. Lesung, 
die es wert gewesen wären, in einer 
Landtagskommission erörtert zu 
werden. 

Liechtenstein-Philatelie: 
; t  Lyzliis u n d  Ol hl 

Am 6. September erscheint die erste 20-Franken-Marke 

Am 6. September gibt die Fürstliche 
Regierung die erste 20-Franken-
Marke in der Geschichte unserer 
Liechtenstein-Philatelie heraus. 

Als Motiv für diesen höchsten 
Nominalwert wurden die beiden 
Landespatrone St. Luzius und 
St. Florin gewählt, nach einem 
Freskogemälde in der Kirche 
Waltensburg-Vuorz in Graubün
den. Der Entwurf der Marke 
stammt von Prof. Adalbert Pilch 
(Wien), gestochen wurde sie von 
Alfred Fischer (Wien), während 
Walter Wächter aus Schaan für die 
fotografischen Aufnahmen zeich
nete. Den Druck besorgte die 
Oesterreichische Staatsdruckerei in 
Wien im kombinierten Raster-
Stichtiefdruck. Die Marke ist ein
zeln und in Bogen zu vier Stück, 
mit goldener Umrahmung, erhält
lich und dürfte dank ihrer künstle
rischen und drucktechnischen 
Qualitäten sicher einen Spitzen-

j r 

platz in der traditionsreichen 
Liechtenstein-Philatelie erobern. 

Morgen Mittwoch 20.15 Uhr im Rubenssaal Vaduz: 

lockfiöfenft» 
Konzert im Rahmen der Internationalen Meisterkurse 

Morgen Mittwoch gibt e s  das 
nächste Konzert im Rahmen der 
Internationalen Meisterkurse. 
Hans Maria Knelhs, Dozent für 
Blockflöte, wird zusammen mit 
Rudolf Hofstötter (Musikhoch
schule Wien) und Johannes 
Skorupa, dem Assistenten von 
Professor Knelhs bei den Meister
kursen, virtuose Blockflötenmusik 
aus mehreren Jahrunderten zum 
Vortrag bringen. 

Kneihs, de r  soeben  von einer 
dreiwöchigen Tournee nach  
J a p a n  zurückgekehrt ist, hat dies
mal ein Programm gewählt, d a s  
ausserordentlich interessant zu 

werden verspricht. Von s e h r  frü
hen  mehrstimmigen Sätzen (zum 
Beispiel von d e m  vielleicht 
berühmtesten Komponisten de r  
sogenannten «Niederländischen 
Schule», Guillaume Dufay — um 
1400 geboren —) g e h t  e s  über 
Kammermusik d e s  Barock bis zur 
Gegenwart. Bei den  barocken 
Werken — einer Chaconne  von 
Henry Purcell und einer Trio
sona te  von Dario Castello — tritt 
zu den  Blockflöten ein Cembalo 
als Bassinstrument, d a s  ebenfalls 
von Kneihs und Hofstötter g e 
spielt wird. «Ich bin nicht plötzlich 
Cembalist geworden», sag t  
Kneihs, «aber ich begleite s o  oft 

im Unterricht, warum nicht auch 
einmal im Konzert. Ausserdem ist 
d e r  Umgang mit dem Tasten
instrument zu allen Zeiten eine 
Selbstverständlichkeit für Musiker 
gewesen,  und sollte e s  auch heute 
sein.» Die Gegenwart  ist mit 
e inem Trio von Paul Hindemith 
und einem avantgardistischen 
Solostück vertreten. Eingeleitet 
wird d a s  Konzert von einem Werk 
d e s  österreichischen Kompo
nisten Dieter Kaufmann, d a s  vor 
ein p a a r  Jahren  für Hans Maria 
Kneihs geschrieben wurde: «Flö
tenzauber» für Blockflötenspieler 
und Tonband. Das Werk setzt  s ich 
mit den  verschiedenen Klangmög
lichkeiten, a b e r  a u c h  mit de r  Ge
schichte d e r  Blockflöte zum Teil 
in ernsthafter, zum Teil auch  in 
leicht ironischer Form ausein
ander .  

Insgesamt also ein Abend, d e r  far
big, interessant und  teilweise 
auch  amüsant  werden sollte. 

Ersttagstempel und 
Maximumkarte 
Auch für diese Ausgabe wurde 
wieder ein Sonderstempel (Ersttag
stempel) geschaffen. Dieser Stem
pel findet ausschliesslich für Stem
pelungen durch die Postwertzei
chenstelle der Fürstlichen Regie
rung Verwendung. Es werden nur 
die mit den neuen Wertzeichen 
frankierten Sendungen, sowie lose 
oder auf Bogen geklebte Marken 
dieser Ausgabe abgestempelt. 
Letzter Aufgabetermin für Ersttag
stempel: Samstag, 8. September 
1979. Nach diesem Datum aufgege
bene Sendungen werden mit dem 
laufenden Datumstempel versehen. 
Für diese Dauermarke stehen 
amtliche Ersttagsbriefe zur Verfü
gung, für die ein Zuschlag von 40 
Rappen erhoben wird. Maximum
karte: Zuschlag 50 Rappen. 

Bestellscheine sind bei der Post
wertzeichenstelle der Fürstlichen 
Regierung in Vaduz erhältlich. 

Zurück aus 
Nizza 
Schellenberg empfingt heute 
abendden Musikverein «Cäciiia» 
Nach einem Grosserfolg beim tra
ditionellen Folklore-Festival in 
Nizza kehrt de r  Musikverein «Cä-
cilia» Schellenberg heute  Diens
tag nach  Liechtenstein zurück. 
Der Bus von d e r  Cöte d'Azur wird 
zwischen 17 und 18 Uhr in Schel
lenberg zurückerwartet. Der Mu
sikverein wird beim Schulhaus ein 
kleines Platzkonzert geben.  
Freunde d e r  «Cäciiia» und die 
Angehörigen d e r  Musikanten sind 
herzlich willkommen. 
Der Musikverein «Cäciiia» weilte 
vom Freitag bis gestern Montag
abend als liechtensteinische Ver
tretung a m  Folklore-Festival in 
Nizza, a n  d e m  rund 1000 Mitglie
d e r  von verschiedenen Tanz- und 
Trachtengruppen aus  14 Nationen 
teilnahmen. Den traditionsreichen 
Umzug d e s  14. Juli, dem Zehntau
s e n d e  von Zuschauern aus  aller 
Welt beiwohnten, führten die 
Schellenberger-Musikanten am 
Samstagabend an. Am Sonntag 
vertrat die  «Cacilia» Schellenberg 
unse r  Land a n  einem grossen 
Umzug in Cannes  und gestern 
Montagabend wieder in Cagnes-
sur-Mör. 

Kooperation 
Balzers 1980 Im Zeichen 
grosser Verbandsfeste 
Balzers steht im kommenden Jahr  
im Zeichen zweier bedeutender 
Feste. Harmoniemusik und Män
nergesangverein Balzers wurden 
beauftragt d a s  Verbandsmusikfest 
und d a s  Liechtensteiner Bundes
sängerfest  1980 zu organisieren. 
Was lag d a  näher  als ein g e 
meinsames Komitee zu bilden, 
d a s  die beiden Grossanlässe zu 
planen und zu koordinieren hatte. 
Die Daten der  beiden Feste  
wurden schon fixiert. Das Ver
bandsmusikfest findet am 
7. 8. Juni 1980 und das  Bundes
sängerfest  am 14. 15. Juni 1980 in 
Balzers s ta t t . -Die  Organisatoren 
bitten, diese Daten vorzumerken. 
Unter dem Vorsitz der  beiden 
Festpräsidenten Arnold Frick und 
David Vogt fanden schon ein ige 
Sitzungen statt, die sich mit dem 
Standort d e s  Festzeltes, d e m  Un
terhaltungsprogramm und de r  
Grösse  d e s  Festzeltes befassten.  
Vorerst wurde ein Freitagspro
gramm fallengelassen. Der Sams
tag wird jeweils von beiden gast
gebenden  Vereinen zusammen 
mit den  Dorfvereinen bestritten, 

. während de r  Sonntag dem eigent
lichen Verbandsmusikfest bzw. 
d e m  Bundessängerfest  vorbehal
ten bleibt. 
Wir werden künftig regelmässig 
über  die Vorbereitungsarbeiten zu 
diesen beiden Grossanlässen 
berichten. Schon  jetzt darf man 
darauf gespannt  sein, ob  sich die 
Idee eines  Wettbewerbs für Ju 
gendgruppen am Samstagnach
mittag verwirklichen lässt. Diese 
Jugendgruppen könnten sich so 
wohl als Gesangsgruppe wie auch  
als Hausmusik, o d e r  als Duo, Trio 
ode r  grössere  Formation zum 
Wettbewerb stellen. gs .  

Konditions-
Training 
CH/FL-Damen-Skl-Natlonal-
Mannschaften in Trlesen 
Dank d e m  grosszügigen Ent
gegenkommen d e s  Verkehrs
vereins und d e r  Gemeinde 
Triesen, konnte de r  Liechten
steinische Skiverband die 
Schweizer und Liechtenstei
ner  Damen-Nationalmann
schaften (Trainingsgruppen I, 
il) zu einer Trainingswoche 
nach  Triesen einladen. Mit 
einem umfangreichen Pro
gramm sollen die Ski-Damen 
auf den  Triesner Sportanla
gen  vom 23. bis 27. Juli 1979 
Kondition für den kommen
den  Winter tanken. Da mit 
Ursula Konzett e ine  Triesne-
rin in diesem Team mittrai
niert, haben sich d e r  Ver
kehrsverein und die  Gemein
d e  Triesen gerne  bereit 
erklärt, d i e se s  Lager zu un
terstützen. 


